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INSERAT

Vor vier Jahren konnte nicht genug Ge-
meinsamkeit sein: Die Baselbieter Regie-
rung wählte gleich sieben Personen so-
wohl in den Verwaltungsrat des Kan-
tonsspitals (KSBL) als auch in das Füh-
rungsgremium der Psychiatrie Baselland
– als folge auf die Verselbstständigung
sogleich die Fusion der beiden Baselbie-
ter Gesundheitsinstitutionen.

Nun will Gesundheitsdirektor Tho-
mas Weber die Neuwahl auf Anfang
2016 nutzen, um die Gremien personell
zu trennen, wie verschiedene Quellen
bestätigen. Bis zum 16. Oktober haben
die bisherigen Verwaltungsräte und
neue Kandidaten ihre Bewerbung für ei-
ne nächste Periode einzureichen. Diese
Woche liess Weber Stellenanzeigen
schalten. Die Bewerbungsdossiers sind
bei ihm persönlich einzureichen .

In ruhigerem Fahrwasser befindet
sich die Psychiatrie Baselland, die von
Alice Scherrer-Baumann präsidiert
wird. Sie wird dem Gremium wahr-
scheinlich ebenso treu bleiben wie der
Psychiater Renato Marelli. Dieter Völl-
min, der sich wie Isabel Frey auf Anfra-
ge nicht äussern will, ist zwar nicht
mehr KSBL-Verwaltungsrat, jedoch wie-
dergewählt im Bankrat der Kantonal-
bank. Ausscheiden wird der Arzt Wer-
ner Zimmerli, der sich auf sein Mandat
beim Kantonsspital konzentrieren will.
Gemäss Stellenbeschrieb sollen vor al-
lem Frauen das Gremium ergänzen.
Diese sind mit zwei von sieben Mitglie-
dern bisher unterrepräsentiert.

Grössere Spannung verspricht die
Besetzung des Spitalverwaltungsrates.
Immerhin gilt es in den nächsten Jah-

ren, entweder die Fusion mit dem Uni-
spital Basel zum Gelingen zu bringen
oder im Fall eines Scheiterns eine Alter-
nativplanung in Reserve zu haben. Un-
bestritten scheint Verwaltungsratspräsi-
dent Werner Widmer, der das Amt nach
den Wirren um die Absetzung von Spi-
taldirektor Heinz Schneider im Früh-
jahr 2014 von Dieter Völlmin übernom-
men hat. Ausscheiden werden wohl Ali-
ce Scherrer und Renato Marelli, die in
der Psychiatrie Baselland das Präsidium
und das Vizepräsidium besetzen.

INTERESSANT wird, ob es zu einer Wie-
derwahl von Jacqueline Martin kommt.
Sie gehört zwar erst seit dem 1. August

2014 dem Gremium an, doch als Leite-
rin des Ressorts Pflege ist sie Mitglied
der Unternehmensleitung des Universi-
tätsspitals Basel (USB), dem potenziellen
Fusionspartner. In der Ausschreibung
steht jedoch ausdrücklich, «ihre berufli-
che Tätigkeit bringt Sie nicht in Interes-
senkonflikte mit dem Kantonsspital Ba-
selland».

Weber, so ist zu vernehmen, will
das Verfahren ganz korrekt nach den Re-
geln der Corporate Governance abwi-
ckeln. Dies nicht zuletzt, weil Finanzdi-
rektor Anton Lauber (CVP) parlamenta-
risch gerüffelt wurde, da er die Neube-
setzung des Bankrats weitgehend der
Bank selbst überlassen hat.

  

●●

                                                                                                                  

 

 

 

 

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

 

 

 

 VON CHRISTIAN MENSCH

Verwaltungsräte von Kantonsspital und Psychiatrie Baselland sollen getrennt werden

Die grosse Entflechtung

Jacqueline
Martin ist im
obersten USB-
Kader und im
Verwaltungsrat
des KSBL. ZVG

Im Basler Gesundheitsdepartement
bleibt kein Stein auf dem anderen. CVP-
Regierungsrat Lukas Engelberger weihte
am Freitag seine Mitarbeiter in die ge-
plante Reorganisation ein. Seinen Ideen
fallen zwei von drei Bereichen zum Op-
fer: die Gesundheitsdienste sowie der Ge-
sundheitsschutz. Lediglich der Bereich
Gesundheitsversorgung unter der Lei-
tung von Peter Indra soll bestehen blei-
ben. In seiner Rede, die der «Schweiz am
Sonntag» vorliegt, nannte Engelberger
die Verselbstständigung der Zahnklini-
ken sowie die Abgänge der Spitzenbeam-
ten Anne Levy und Philipp Waibel als
Hauptgrund für die Massnahme.

Waibel wird als Bereichsleiter Ge-
sundheitsdienste Ende Jahr frühpensio-
niert und arbeitet auf Mandatsbasis wei-
ter für den Kanton. Levy hat ihren Job als
Leiterin Gesundheitsschutz bereits auf-
gegeben und ist seit diesem Frühling als
Direktorin der Universitären Psychiatri-
schen Kliniken tätig. «Diese Veränderun-

gen habe ich zum Anlass genommen,
die jetzige Struktur zu hinterfragen»,
sagte Engelberger.

Der Gesundheitsdirektor beantragt
deshalb bei der Regierung, dass die sechs
Dienststellen ab dem 1. Januar 2016 di-
rekt ihm unterstellt werden. Darunter
fallen unter anderem das Veterinäramt,
das kantonale Laboratorium und das In-
stitut für Rechtsmedizin. Die Abteilungs-
leiter werden fortan die Aufgaben von
Levy und Waibel übernehmen.

WÄHREND EINIGE MITARBEITER darüber
spekulierten, dass Engelberger die Kon-
trolle über die Dienststellen verstärken
wolle, hob Engelberger die «flacheren
Hierarchien» hervor und den «direkteren
Austausch der Dienststellenleitenden
untereinander und mit mir». Er verwies
zudem auf den «verantwortungsvollen
Umgang mit den Ressourcen», weil diese
Stellen nicht wiederbesetzt würden. An-
sonsten werde es aber «keine weiteren»
Sparmassnahmen geben, versicherte er
dem Personal.

Engelberger spart Stellen von
Spitzenbeamten ein
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 VON LEIF SIMONSEN

Der Basler Gesundheitsdirektor will «flachere Hierarchien»

DER BASLER GEWERBEVERBAND formu-
lierte zwei Bedingungen für die Unter-
stützung eines bürgerlichen Ständerats-
kandidaten: Er muss von allen bürgerli-
chen Parteien getragen werden und reel-
le Erfolgschancen haben. Überraschend
ist der bürgerliche Schulterschluss für

den Jungfreisinnigen Julian Eicke diese
Woche doch noch zustande gekommen:
Die bürgerlichen Mutterparteien emp-
fahlen ihn in einem gemeinsamen Com-
muniqué zur Wahl. Die zweite Bedin-
gung bleibt jedoch unerfüllt und der Ge-
werbeverband deshalb abseits. (MAU)

Eine Absage für Julian Eicke
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